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r̂ xriegAaliens mit der
v'  Türkei.
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. . »Apn feit einiger Zeit zu erwarten war , ist
A en. Italien tat an die Imfei den

die beiderseitigen Botschafter in Kon»
. nd in Rom sind abgereist . Man wußte ja,

mv? u"i„ en Vorwaitd suchte , um den Krieg an die
Ztelien e , Eönncii . Nach einiger Zeit des Schwan-
r>cr, 'f nun einen gesunden zu haben . Es sieht

Krieqsbeginn in der angeblichen Unter«
E ? inbischen Aufstandes durch die Türkei und in

= be?hmina der Abreise der italienischen Unter-
' " dem Gebiete des Osmanischen Reiches . Es
“ £ man ganz deutlich sieht , recht faden-

» ®«rfinöe Der Aufstand in Tripolis , st allerd .n s
MIdealisten qewe .en , und Italien hat sich ge-

. [aiim  erst eroberte Kolonie b »s auf
^ tunkte' an der Küste wiederaufzugeben . Aber
3e * “* » hie Sel uld der Türkei , sondern die Ursame
^ .mei-elbafte Haltung Italiens gewesen , lange bevor

p ane r des Dreiverbandes übertrat . Be » Er¬
bes Heiligen Krieges wurde Italien durch die

m  sichert , daß diele ihren Einfluß dohrn geltend
Ä,e daß dieser Krieg von der lybischen Kolonie

. wird U" d dieses Versprechen hat die Türkei
£ «»halten Ebenso verhält es sich bezüglich der an-
’-i Sf.rd» öie türkischen Behörden verhinderten Aorerse
»» Lr aus der Türkei . Hier hatte sich die Lmte.
E | Entgegenkommen bereiterflart.
W . « wollte eben den Krieg , und der eigentliche
Th nfür ist nicht schwer zu finden . D .e Italien , che

bat eben dem Drucke Eno ' ands nachgeden
. Zc,  dringend Hilfe vor den Dardanellen braucht,
î iae Ge chehnis ist der Fluch der ersten bchen
^ in dem Treubruche an den bisherigen Ver-

bestand . Rian weiß , daß von Anfang an
»im Volke noch bei den italienischen Staatsmäuuern
«eiaung bestand , an dem türkischen Abenteuer teil-
men Liese Neigung dürfte auch kaum durch die
men Mißersolge gegen Oesterreich-Ungarn gewachsen
«der man hat sich in eine Zwickmühle begeben , aus
-. ja Entrinnen mehr gab . Italien könnte einem

leidtun . wenn es eben durch fein ganzes Ver-
, «* nicht der tiefsten Verachtung wert erwre,en

Es ist wahr , der Türkei ist ein neuer Gegners er-
«i Aber sie, wie auch wir . können ruhig
Vnqe harren , die sich dort ereignen werden.

- wden daß die Türkei Krast genug hat . sich auch
n uen Feindes zu erwehren . Ebenso können wir

-auch davon überzeugt sein , daß Englands Wunsege
E des Eindruckes auf die Balkanstaaten wohl kaum
Eriiillunq geben werden . Diese werden es wohl auch
erdin ablehnen , sich für Englands Zwecke auf die
lachtdank schleppen zu lassen , Rur Italien mußte
das sich ja auj Gedeih uab Verderb England rnr-
een hat.

muiuomeii our .;) ,uis verzichten können , solange uns dort
Wuckervreise abverlangt werben . Für die ^ elchspultel
sprach F r h. v. G a m p . Er setzte sich besonders » nt der
Sonnabend -Rede des Fortschrittlers Gothein auseinanoer.
Fastentage , die eine Berminderung des Fleischverbrauches
herbeiführen sollen , hält er für wünschenswert . Da die
letzten Redner mehrfach aus die hohe Spannung ziuischen
Mehl - und Eeteeldep -eise hingewiesen hatte , nahm der
Leiter der Reichsgetreidestelle , Unterstaatssekretar Dr.
Michaelis , die Gelegenheit wahr , die Beryaltnige
rick' tia,zustellen . Danach ist die Spannung nicht unberech¬
tigt . da in ihr eine ganze Reihe von Zuschlägen verschie¬
dener Art liegen . Bei eingehender Prüfung „ t es nicht
geiungen , einen Weg zu fiudeu , um den Mehlpreis irgend¬
wie erheblich heradzujetzen . Das Mehl wird uu .h da¬
durch verteuert , daß das Lagern des Getreides ungewöhn¬
lich teuer ist. Die Reichsgetrcidesielle fammeii nun
einen großen Posten -an . dainit wir für alle Möglichkeiten
ce ; ort sind . Sie so!! auch dafür sorgen , daß der Mehl-
prcis vom August dieses Jahres bis zum August des kam-
wenden Jahres derselbe sei. Auch die Buügetkon Mission
hat in eingehender Prüfung festgestellt , daß d .e Reichs-
getreidefcecke nicht unwirtschaftlich arbeitet.

* Deutsches Reich.
-h Verkehr mit Brotgetreide . (Aintlich .) Berlin,

. Auqust. In der Bekanntmachung der Berwaltungs-
teilung der Reichsgetreideftelle vom 21 . August ist unter
siatz2 die Mehlmenge , die täglich auf den Kops der
Ältzvölkerung verbraucht werden darf , eiusehlteßlich der
ilnge für die schwerarbeitende Bevölkerung ouf 225
lamm — nicht 250 Gramm , wie irrtümlich gemeldet
)rtin ist — festgesetzt worden . (W . T .-B .)

Die Zeichnung der neuen Kriegsanleihe . Die AUs-
timmg zur Zeichnung auf die neue Kriegsanleihe wird,
t die „Frkf . Ztg ." zu melden weiß , in den allernächsten
gen erscheinen. Die Einzahlungssrist dürste für die
i«, 30 o. H. vom 30 . September bis 18 . Oktober laufen.

Der Kaiser an die Bischosskouscrenz in Fulda,
f ein Begrüßungstelegranu » hat der Kaiser , wie die
°la. Vztg." berichtet, den in Fulda versammelten
schüfe» seiner zuversichtlichen Hoffnung Ausdruck gegeben,
5 . Gott der Herr . . . . aus der opferreichen blutigen
at nach Kampf und Sieg einen ehrenvollen gesegneten
lide» erblühen laßen werde ".

Ausland
+ Zur politischen Lage auf dem Balkan.

Athen , 23 . August . Die „Agence dÄlh ' „ es " bestätigt,
daß Beuizelos vom König mit der Kabinettsbliduna . be-

rronk wurde . Wie verlautet , werde Demzeias rm neuen
feaL : 'ett  das Ministerium des A '.iSwarngen übernehmen.

Infolae der Schritte des Vierverbandes sieht man.
wie der Pariser „Matin " nur R .sch meldet , die Lage als
i <>hr -ruft an . Die geheimen Verhandlungen der
Skuvslbtina würden noch einige Tage fortdauern . Die
Antwort Serbiens werde erst nach der Verständigung mit
dem neuen griechischen Kabinette an den Vierverband ab-
„ehen Die Blätter beschäftigen sich mit derselben Flage,
b nckaen sich jedoch auf die Dienste Hinzuwelsen , welche
Serien ^ seit einem Jahre der Sache des Vierverbandes

Köln , 23 .' August . Wie die „Köln . Ztg ." aus Sosia
<rrnt t, hat die rumänische Eisenbahnvermaltung n ,e»
o t daß vom 14 . September ab alles Ba -u uu .e. -at
-tue Bersüauug des Kriegsministers frei sein mune.

ftldue politische Nachrichten.
4 - Bereiche der  Donaumonarchie  wurde das

Moratorium  für Zahlungen nach dem Auslande aus weuere

vier Monate verlängert .̂ g . n Qn 3 m , n , ft c t  Dschawld Bei ist
von silner Reise nach Berlin und Wien wieder in Kon tantmopel
eingetroffen und hotte eine Konferenz mit dem Großweftr.

+ Der „Neuen Zürcher Ztg ." zufolge treffen täglich zahlreiche
Belgier,  welche sich nach Frankreich gefluchtet hatten , in Genf
5 .° um in die Heimat  z u r ü ckz u k e h r e n;  auch belgische
Flüchtlinge , die sich bisher in Genf aufhielien , kehren in ihr Land

PlU + Die englische und die französische Regierung haben be-
schlossen, B a u in w o l l e aus die Liste der abjolutenKrieg

^ o Gustave Herol ^berichtet In der Pariser „Guerre Sociale ,
daß die französische Zensur  die Beröffel .tichemg der beut

!tV,V. IhViß ?.Itn UÄ Ä .M. W-IT*. «-M- .
llUi)I+ <gti,l1er, '| an | erBlättermeldung zufolge ist im dortigenIrisiiz.
valast eine besondere Kammer  für alle Ernuttluiigen i.ber
Firmen und Kaufleiite errichtet worden , welche im Verdacht U- .-n
oder beschuldigt werden , Banugu . ..ndel oder Handel mit dem

Sei "S Di? Parsier ' .,Agence Havas " tröstet die Franzosen mit der
Meldung , der russische Kriegsmiuister habe aiigckundigt . daß dein-
niiiiiii in Rußland  die jüngsten Klassen des zweiten Au!
q e b o t s e i n b e r u f e n würden , wodurch acht Millionen R! mn
von weniger als 35 Jahren zum Heeresdienst herangezogen werden
würden " —» Womit,diese russischenV°.-rl ° ndsverteidiger ^° ber a.w-

Iieder ücn § aU und den Wert der
Festung kowno.

4-  Aus dem Großen Hauptquartier wird gemeldet:
Seit 17 August ist das Hauptbollwerk der Njemen -Linie.
di - ftefiuna ersten Ranges Kowno in unserer Hand . Im
Kuli Keits wurden die der Festung westlich vorge-
laaerten ausgedehnten Forsten vom Feinde gesäubert und
hierdurch die Möglichkeit für Herstellung brauchbarer An-
Näherungswege und der notwendigen Erkundungen ge-
schaffen . . .

Mit dem 6. August begann der Angriff gegen die
Festung . Nachdem durch kühnes Zugreifen der Infanterie
die Beobaebtuugsstellen für die Artillerie gewonnen und
das in dem wegelosen Waldgelände äußerst schwier,ge
Instellunqbrinqen der Geschütze gelungen war konnte am
8 Auaust das Feuer der Artillerie eröffnet werden . Wah-
rend sie die vorgeschobenen Stellungen und gleichzeiftg d,e
ständiaen Werke der Festung unter überwältigendes ^ euer
nabm arbeiteten sich Infanterie und Pionrere unaufhalt-
lam in Tag und Nacht andauernden heftigen Kan '.psen
vorwärts Nicht weniger als 8 Vorstellungen wntden bis
, um  ig August im Sturm genommen , jede ^me Festung
für sich in ' monatelanger Arbeit mit allen Mitteln der
-ngenieurknnst unter sichtlich ungeheurem Auswand an

Tr
Front und Südklanke der Angriffstruppen wurden unter
schweren Verlusten für den Gegner abgewiesen . Am
16 Auqust war der Angriff bis nahe an die permanente
Fortlftfte vorqetragen . Durch äußerste Steiger,ing de - mft
Hilfe von Ballon - und Flugbeobachtung glaiizend geleitete n
Artillcriefeuers wurden die Besatzungen der Fm ^ . An .mlnß-
linien und Zwischenbatterien derartig elsehnttert , me Werke
selbst" derartig beschädigt , daß auch aus diese der Sturm an-
gesetzt werden konnte . . . .

In unwiderstehlichem Vorwärtsdrängen durchbrach
die Infanterie zunächst Fort 2. erstünnte dann durch
Einlckivenken aeaen dessen Kehle und Ausrollen det:
Front beiderseits die gesamte Fortlinie zwischenc Iesm
und Niemen . Die schleunigst nachgezogene eigene Ar-
tillerie 'nahm sogleich die Bekäiupfung der KernumwalliMg
der Westfront und nach deren ^ all am 17 . August Dte

Deulschec Reichstag.
§ Berlin,  23 . August NN».

Per Reichstag setzte beute die Erörterung der wut-
tfüi.ten Fragen fort . Die praktischen Anregungen des
^Bühme (nl .) gipfeln in dem Wunsche , auch kle .nen
Hern Kriegsqcson ene zu stellen , bei der Veiteiliing
>Beutepferden die kleineren Besitzer mehr zu berück-
tigen, ebenso bei der Verteilung von Kleie . Dem
^djchaden solle man nötigenfalls durch beholdstchen
schuß begegnen . Daran schließen sich Forderungen zur
lleüie» Leute , denen man nicht engherzig das Sam-

ü> von Beeren und Pilzen verwehren solle , für o,e
einmüller, für die Hopfenbauer . In allem Zeigt sich die
udenz, daß der soziale Gedanke gerade im Interesse der
udecheiniticlten Bevölkerungsschichien hervorgekehl - wer»
'muß . Vielfach im gleichen Gleise bewegten stch die Dar-
Men i es Konservativen Arnstadt.  der über d .e
Neuerung aller landwirtsechastlichen Bsdarfsartikel teagte,
^e viidece über die Phantasiepreise , die für Futtermietei
- 4 ne -den  mußten . Trotzdem verlangten die Laud-
ue keine höheren Getreidepreise . Bemerkenswert war
f ’iiiici 'ietiiitnis , daß wir auf die Geireideansfuhr aus

vürden. — Slsomtx vic,e iuhh «,- » nTt ” 1
qerüftet werden sollen, weiß der Kriegsminister sicher selbst nicht.
Lielieici ‘ "

Uner ^ in Teheran eingetroffenen Meldung hat bei
Kaswin zwischen Gendaru,en und einer Räuberbande , wahr, . >-

^v -nnen ein blutiger Zusammenstoß , act-
oestinden . ^bei dem' der fchwedifche Instruktor Hauptmann Sh .ena
getötet wurde ; ferner wurden 12 Gendarmen getötet und

Der Staatssekretär für Indien gibt bekannt , daß am 17. August
»trnn 40V0 Bunerwals  im nordöstlichen Peschawar in B r r»
Mch - Jndien eing es allen,  aber ..leicht" M wieder zurück-

0^ " ^ °Jnsolge der wiederholten Einfälle chI n e f I f che r R ä u bet-
banden  in die Grenzgebiete von Ober - Tonking  wuß .en,

Temvs " xufotae Truvpen dorthin entandt werden , um die
Bond 'en^ möckzüwerfen Der Generalgouverneur von Indoch .na
bade das betreffende Gebiet endgültig militärisch besetzen lassen. ,o
L nunmehr die ga . .ze Grenze zwischen Tonking und Ehma von

"TÄrÄÄ **
In Abessinien  sehr ernst sei. Der italienische Gesandte in A s
Abeba habe der Regierung in Rom mitgeteilt , es wäre ^ gebracht,
Truppen nach Abessyiiien zu entsenden , da die Gefahr erner ftem
deickeindllchen Bewegung bestehe.

■+■ Die Londoner „Times " sagen In ihrem Börsenbericht vom
22 Auqust , der Berlust der „Arabic ", die 4 Millionen Mark rn
omcrikauischen Wertpapieren an Bord gehabt habe , habe ein«
vu -überaebende Schwäche des Wechselkurses im Gefolge gehabt.
° ° ' Û ^ D° s Londoner „Daily Chronicie " meldet aus Reuyorh
daß die deutsche Propaganda  jetzt die Einführung eines
Staat - m ° n ° P ° i s f ü r d i e F a b r i k a t i o n ° o n W affen
and Munition  fordere , um fo Lieferungen ^an die Alliierter > zu
Verbindern . Die Forderung entspreche den Wünschen ^ nes st̂ s
mn« »»den i °l!es der Ration nach einer Kontrolle über die Gro ^ -
u iiijivie sowie derer , die die Landesverteidigung verstärken wollen.

mittelbar an den Njemen 'herangeführten Artillerie wurd«
im feindlichen Feuer der Strom zunächst durch einzelne
kleinere Abteilungen , dann mit stärkeren Kräften ube^
wunden Schnell gelang danach als Ersatz sür d.e durch

modernster Kcnstruktion , gewaltige Mumtronsmassen , zahl-
tnti>  Malck inenaewehre , Scheinwerfer und Heeresgerat
aller Art Automobile und Gummibereifungen , Millionen-
mesrio  Vitt Broviant . Bei der großen Ausdehnung dieser
modernen Festung ' ist restliche ^ zahleninäßige Feststellung
der Beute naturgemäß eine Arbeit vreler Tage . Sie e
höht sich von Stunde zu Stunde . .

Hunderte von Rekruten wurden in der vom Fewd«
v -rla ' senen Stadt auigegriffen . nach deren Angaben erst nn
"etzten Augenblick 15 000 unbewaffnete Ersagmannschaften
«uchtartta aus der Stadt entfernt worden sind - - Neben
den verzweifelten Gegenangriffen der Russen , die auch nach
kx>m Kalle der Festung — erfolglos wre die früheren
von Süden her noch einmal einsetzten , ist dies ein augen¬
scheinlicher Beweis , daß die russische Heeresleitung einen
schnellen Fall dieser stärksten russischen Festung für außer
dom Bereich der Möglichkeit liegend erachtete.

Wie hohen Wert sie auf den Besitz der Festung legte,
beweist neben dem starken Ausbau der Festung und ihrer
außergewöhnlich starken Ausstattung mit Artillerie d.e

Sl 6n6'I Äum Ä 'Ä
lortaefeM wurde , sowie daß eine unter diesen Umständen
verhältnismäßig gtoße Anzahl von Gefangenen m uujere
Hand üel.

Aus vem Gerlchtssaal.
Wohlverdient « Gefängnisstraf «. Vor der Strafkammer

des dgerichts Stade hatte sich, wie dem „Tag aus Cuxhaven
»ein ' det wird , das Dienstmädchen Auguste Kahl zu verantworten,
aös aut einem Bauernhof in Ladecop im Kreise Park bedien stet
' r Das Mädchen hatte sich dort mit belgischen Kriegsgesangenen

llna'klasien die aus dem Hoff ° l« Erntearbeiter Verwendung finden.
Droü wiederholter Verwarnungen hatte sie ihre Schamlosigkeit so

verleben daß st- sich öffentlich von den Belgiern küssen ließ.
Darüber empörte Ortseinwohner brachten die Schamlose zur Änzeig».
und das Stad « Landgericht verurteil ^ sie jetzt unter Verjagun,
nüldernüer Umstände zu ein er Woche Gejangms . .

Gefchichtskalender.
Mittwoch , 25 . August . 1744 . I . S . Herder Nafflscher
r̂ ksfeller * Mohrungen . — 1758. Sieg Fneduchs d. Gr . uv

m - 1819 . I - m-- « °L »«

l  Slough . - 1836. Ehr . W . Hufeland , Hygieniker . fBerttn . ^
1840 Karl Immermann . Dichter, -f Düsseldorf - - « <» •
«letzsche, Philosoph , t Weimar . — 1908. Henri Becquml E
lecker der Radioaktivität, f Varls . - 1914. SRo m u » • * • » • «*



V" Aneg.
Tagesbericht der obersten Heeresleitung.

Großes Hauptquartier , den 23. August 1815.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heute früh erschien eine feindliche Flotte von etwa
vierzig Schiffen vor Zeedrügge , die, nachdem sie von
unserer Küstenartillerie beschossen wurde , in nordwest¬
licher Richtung wieder aböanipfte.

In den Bogesen sind nördlich von Münster neue
Kämpfe in der LinieLingckopf —Schrahmünnle —Darren-
fopS im Gange . Statte französische Angriffe führten
gestern abend teilweise bis in unsere Stellungen . Gegen¬
angriffe warfen den Feind am Lingekopf wieder zurück;
am Schratzinännle und Barrenkopf dauerten heftige Nah¬
kämpfe um einzelne Grabenstücke die ganze Nacht an.
l^twa 30 Alpenjäger wurden gefaugengenominen.

Dei Davrin (südwestlich von Lille) wurde ein eng¬
lisches Flugzeug heruntergeschossen.

Oesklicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschall,

v. Hindenburg.
Die Truppen des Generalobersten v. Eichhorn sind

östlich und südlich von Komno im weiteren Vor-
schreiten.

Am Bobr besetzten wir die von den Russen ge-
räumte Festung Ossomiec.

Nördlich und südlich von Tykocin fanden erfolgreiche
Gefechte statt . Tykocin wurde genommen . Es fielen
7 ^ ' -^ 00 Gefangene (darunter 11 Offiziere) und
r Maschinengewehre in unsere Hand.
ra ° on ®' e,sf  mißlangen verzweifelte russische
Gegenstoße miier sehr erheblichen Verlusten für den
Gegner , südlich dieser Stadt ging es vorwärts.
5) eeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Die Heeresgruppe hat unter hartnäckigen Kämpfen die

^bzczele —Razua überschritten iind istim weiteren
g insagen Angriffe . Es wurden 3050 Gefangene ge¬
macht und 16 Maschinengewehre erbeutet.
Heeresgruppe desGeneralfeldmarschalls

_ . v . Mackensen.
Der Aebergang über den Pulwa -Abschnitk ist auf

£ ?? « * Zwischen Razna und der Mündung
nach .,eftlgem Widerstand erzwungen ; der Angriff über
schritte ^ obec ^ alb  de » Pulwa -Abschnittes macht Fork-

Bor Vrest - Likowsk ist die Lage unverändert.
/swa öcc êi™ öes §witjaz -Sees und bei Piszcza
(chtlich von Wlodawa ) wurde der Feind gestern ge¬
schlagen und nach Nordosten zurückgetrieben.

Oberste Heeresleitung . (W . T.-B .)

Der österreichisch- «« ßarische Tagesbericht.
Wien , 23 . Aug . (WTB .) Amtlich wird verlautbart:

23 . Aug . 1915 , mittags.

Russischer Kriegsschauplatz.
Oestlich der unteren Pulwa und der von Riasno nach

Norden führenden Eisenbahn ist ein Kampf von großer
Heftigkeit im Gange . Der Feind verteidigt jede Fußbreite
Boden aufs zäheste , wurde aber entlang der ganzen Front
an vielen Punkten geworfen , wobei zahlreiche Ge¬
fangene m unsere Hände fielen. Besonders heiß kämpften
unsere bewährten siebenbürgischen Regimenter bei den nörd«
lich Riasno gelegenen Dörfern Gola und Suchodol . Das
Infanterie -Regiment Nr . 64 nahm bei der Erstürmung einer
von russischen Grenadieren verteidigten Schanze die aus
7 Offizieren und 900 Mann bestehende Besatzung
gefangen und erbeutete 7 Maschinengewehre . Vor Brest-
Litowsk nichts neues . Oestlich Wlodawa drangen deutsche
Truppen über die Seen -Zone hinaus.

Im Raume von Wladimir — Wolynski schoben wir

unsere Sicherungen bis gegen Turyjsk und in die Gegend
östlich Loboml vor . Die Russen wurden zurückgetrieben.

In Ostgalizien herrscht Ruhe.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Auch gestern schlugen unsere Truppen mehrere Angriffe

der Italiener gegen die Hochfläche von Doberdo  ab
Stellenweise kam es wieder zum Handgemenge . Vielfach
versucht sich der Feind nunmehr methodisch an unsere Ver
teidigungslinien heranzuarbeiten . Der Brückenkopf Tolinein
stand gestern Nachmittag unter Artilleriefeuer . Hierauf griff
die feindliche Infanterie bis in die Nacht hinein wiederholt
vergeblich an . Sie erlitt schwere Verluste . Anden
übrigen Fronten hat sich nichts wesentliches ereignet . Das
Feuer der schweren Artillerie auf unsere Tiroler Werke ließ
zeitweise nach.

Heute ist ein Viertel Jahr seit der Kriegserklärung
unseres einstigen Verbündeten verflossen. Die ungezählten
Angriffe des italienischen Heeres haben nirgends ihr ZiZ
erreicht ; wohl aber kosten sie dem Feinde ungeheure Opfer.
Unsere Truppen halle » nach wie vor ihre Stellungen an
oder nahe der Grenze.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :
v. Ho es er , Feldmarschalleutnant.

-ff Der kürkifche Kampsbericht.
konstaiitinopei . 22 . August,

s m£ er  Darvanellen -Froni versuchte der Feind am
z} ' Mts . noch heftigem Artilleriefeuer der Land - und
Schiffsgeschutze mit niehr als einer Division einen An-
griff , n der Gegend von Auaforta . Wir schlugen den
Angriff des Feindes vollständig zurück und fügten ihm
ungeheure Verluste zu. Im Verlauf der Schlachten vom

t ' . und 20. August erbeuteten wir über 400 Gewehre
ein ? Kiste mit Bomben und eine sehr

große Menge Material . Am 21. August versuchte der
Feind am Nachmittag bei Ari -vurnu einen Angriff , der
unter unserem Feuer mißglückte . Bei Sedd - ul - Labr
nkchts von Bedeutung . — Auf den übrigen Fronten rein»
Leranderung.

-ff Moskowtter -Trost.
Petersburg , 23. August . (Meldung der Petersburger

Telegraphenagentur .) Aus sicherer Quelle wird gemeldet:
„Die Ankunft deutscher Truppen vor unserer Front dauert
fj'V " öi-eJ e! te? an . Jetzt kann man feststellen.
daß die Starke der Deutschen an der Ostfront über vierzig
Prozent der gegenwärtig mobilisierten deutschen Streit-
krafte betragt . Zusammen mit den österreichisch-ungari¬
schen Truppen , von denen über siebzig Prozent gegen uns
operieren , stellt die Gesamtsumme der feindlichen Truppen
vor unserer Front die Hälfte aller mobilisierten Streit-
krafte unserer Gegner dar . Dieses Verhältnis unterscheidet
sich beträchtlich von dem zu Beginn des Krieges , wo wenig
mehr als ungefähr 38Prozent der mobilisierten deutschen und
österreichisch-ungarischen Streitkräfte uns gegenüberstanden . !
wahrend ferner das gesamte Kontingent der feindlichen !
? rrUJ2Pi n V? ^ aLufe öes  Krieges ungefähr auf das ändert - 1
t)albf act)e stieg, haben sich ihre gegen uns geführten Streit-
fra/m oerboppdt . JDiefe Zunahme kommt hauptsächlich
auf Rechnung der Deutschen, deren Zahl vor unserer Front
sich im Laufe des Krieges fast vervierfachte , während die
Anzahl der uns gegenüberstehenden Oesterreicher und
Ungar » fast unverändert bleibt . Was die österreichi ' ck,-
ungarischen Kavalleriedivisionen betrifft , die seit Be¬
ginn des Krieges gegen uns operierten , so stehen diese
tm “? I^tzt in unveränderter Stärke uns gegenüber.
Wahrend dagegen von den von Deutschland mobilisierten
Kavalleriedivisionen zu Beginn des Krkeges nur eine ein-
zige gegen unsere Front operierte , sind es deren jetzt eine
ganze Anzahl . Diese Angaben zeigen klar , mit welch
ungeheuren Kräften wir seit ungefähr vier Monaten Taa
für Tag zu kämpfen gezwungen sind."

Die halbamtliche Petersburger Telegraphenaaentur
fl>cht offenbar durch allerhand vergebliche Rechen« ,uste

E 'Uschuldigungsürunde für die rujsffchen Niederlagen zu

m ™ + Anfer U-Boof -fii 'ieg.
22- August . Wie die „Agence Havas " meldet,

wurde der englische Dampfer „Carterswell " auf der F >-rt
von den Vereinigten Staaten nach England von emem
deutschen Unterseeboot versenkt. Die Besatzung sei ae-

„Carterswell " habe eine Samenladuug an Bord
gehabt . — Der belgische Petroleumdampfer „Naguestan"
uiü  drei Segelschiffe  wurden gleichfalls versenkt.

. « o, oon, za . August . Wie das »
»er «astet, wurde der Kapitän u»d v -
Dampfers „Cober " (3060 Tonne, » aJ l*
»iiiem Unterseeboot versenkt wurde u.
scheu Dampfer ..Momnkeudam " aelan ^ 5>
„Öloyds "»Melduug wurde » die enqUfrfi
hista »" » nd „Windsor " verseilst, die

-h Scharmützel an der serbischen und
_ Grenze.
l ' pon , 23. Angiist . Ei » Parier

vell sle" besagt : Meldungen aus Ni m A «"
bauern bie Scharmützel längs der ' oo«? "
Monte,icgrinischen Grenze an . Bei fi' 11
Iludei , heftige Artilleriekämpfe statt °

-ff ruedeig,drückte Stimmunq ,
Dardnucilen -Truppe, , d -

Konstant,nopel . 23. August . Nach m ' .f,
rnaten , die bei hiesigen maßgebenden
sind, ist die Armee der Alliierten -an de»großen Leiden und Entbehrungen n»snaV'
infolge der Hitze und des Waffermano l̂-
nnziuelchenden gesundheitlichen Einrichn,,, . "nh
inung ver Truppen sei sehr niederaeürü ^ .
zuve,sicht völlig geschwunden . "ff ih

-ff Die Insel perim durch die Türk «» ^
Konstanlinopel , 22. August . Aus d- 6e

qnart .er wird gemeldet : Eine unserer Tru «̂ '
hat auf den die Insel Perl », in der
Mn » deb beherrschenden Höhe » Geschich- ^
braryt und die feindliche» Kasernen auf hl'
.b,e ^euchtturu .e und die Werkstätten der V

»fl iiut Erfolg beschossen und zerstört . ^
Bcoolu -ruiig großen Eindruck gemacht . ' ***

Hin goldenes Wutterherz.
Roman von Erich E b e n st e i n.

«Nachdruck nicht gestattet.) (28

Barbe . fuhr Frau Lore ganz glücklich fort , „deuke
mi' wie augenehm . wem , wir eine nette Partei bekouluien!
Das gcht gleich mehr Leben im Haus , nicht wahr ? Vielleicht
findet iiia » auch eine Ansprache — »„ d eigentlich ist's dn«h
^ " ^ Berschweiidmig . so eine hübsche Wohnnug leer stehen

jAZrkßTZ ’P ' - f,‘ iM ' "°« »'* 8“ "»
..Ra , mir kann ' s recht sein." brummte sie, „die Hausfrau

sind fa Sie ! Aber das sag ' ich Ihnen bloß : lasseii Sie sich
sticht ans Hunde , Kinder oder Vtaiinsbitder ein, denn da-
»vn hat man nur Aerger und Scherereien ."

. .. Ei " glücklicher Zufall wollte es . daß die Wohn,,,, «; gleich
»in ersten Tage ver, »retet ivnrde , und wirklich ohne Kin¬
der, Hunde uitd Mannsbilder ." ^ y "

Fräickein Reiirliiig , xj„ x alleinstehende alte Dame
' Wenfalls schon bejahrten Dienerin von den Zi -

e» eures mäßigen Berniogens lebte, zog ein. °
m Sie ha » - nur eine Leidenschaft : Blumen . Selbst jetzt in.
Dniter sahen die beiden Zinnner wie Gärten ans , und i„,
Vvnnner , da ivnrde man erst die Angen anfreißen , versicheete
öene Barbe , mit der sie gleich Fren .rdschaft geschloss hat e
»wischen abgeladenen Kästen und Kisten . 9 '

^ ^ nlein Agathe iuat leidend und qi„ a selten ans da.
f^ 1. ro„otl fe fle e? daheim behaglich haben . Seit Jahren schon

fie  ? u,e  ruhige Wohnung draußen vor der Stadt
S b, L a T lbtä? ß fute 1- @ie  ein feines , blasses Ge-
M und trug sich al modisch, so daß sie anssah wie ein
lebendig gewordenes Bild aus Großväterzeiten.
^ Frau Lore strahlte . Sie hatte mehr für die Wohmma be-
winnieitz als sie gehvfft hatte , und das erste Quarta ? ,v«rr

M 31" “ »- w do».
1 Sljfuuta {)ntt e sie sihon alles besprochen. Die freute

Zch natürlich auch . Run mußte sie mij: i)i£ Schlobstädter noch

üsch Höchstzeit . me ° mt ^ 4 . Dezember , es war
Während eben in der Mansarde geklopft und gehämmert

ffüdi un ^ Eva ^ " " ^ 0" la,l9e " ' h^ lichen Brief an

»i ? Ass,nita ^ musizierte Peter Lvtt in der Billa Reliro
Er hatte neue Noten mitgebracht iind sich schon die ganze

Ävche gefreut , sie nrrt Assunta zu probieren . ^

x . Abek Es war merkwürdig : keines war heute recht bei der
dache. Asstlilta ivar zerstrent und ffhiveigsam. Lvtt aber bil-
ete sich ein , rhre Augen sähen heitte merk>viirdig flinnnernd

md glanzend ans , , ,ist so, als ob sie geiveiiit hätte.
■̂ rl 8 Il .i^ t ä“r Oiuhe kommen. Er hatte sich mit

eidlicher Fassmig in seine Lage gefunden , so lauge er s«rh daß
re ganz und gar glücklich war . Jetzt stand auf einmal altes
vas er für sie gefühlt hatte , mit neuer Geivalt auf . machte
« spielte ^ UUi>  U “ Ww ' f0Ö° 6 er ni(^ t Einmal wußte , was
. wieder flog sein unruhiger Blick zu ihr . Wein,
« sie doch hatte tu die Arme nehmen können , ihren Kvvf
m ferne -örnlst betten und fragen , was ihr fehle » Deinr üe
M bestnnmt . Dieser Mensch, der ihn . imn .er oorkam wi ! en!
ch echt gebautes Jnstrinnent , denr »ran außen kostbaren Lack
nifgestrrcheir hatte , um es besser verkaufen zu können am
p «u (t des Lebens , behandelte sie strher sthlecht. Was ivar
?e" n dem der nur Verständnis hatte für ihren frischen Fan
»enrerz und die bliihende Gestalt , Assuntas Seele ? ^ ^

Verächtlich kniff der Alte die Mund,vinkel ein . Bah »
anute rhn . Ganz und g.rr kannte er ihn seit jener Unter re!

»nng damals über des Schwagers Testament und er rrna
lucht das nirndeste Verlangen , die Bekanntschakt forlznl -nen

Wenn er trotzdem dies Han ? belrat , so geschah
bet Sn !>£ f h'rf ” ' ' beUl 5ie  M 'ckik vielleicht «in ..ml
cen T f? , sein winde , der ihre Seele aus nieor-
reu Diesen rn erhabenere Regionen hob.
„ * P e§  Ppihl für das Schöne . Edle mußte er in ibr ivach.
erhalten , daß es nicht verkümmerte wie alles andere . ^

Jawohl . Er wußte es ja genau , daß sie kein ernstes B ufi
^ Hand nahm , seit sie das Elterirhans verlo ' r

im,. Do» fi, r™, sf„„fU .,srM „TOuStlrnS . ..

Low und PMIUM
Herborn , den 24.

— Postalisches . Wiederholt sind Klo»,
worden , daß Pakete an kriegsgefangene Deurl» ^
reich eines Teils ihres Inhalts beraubt am BeM
angekommen seien. Mangelhafte Verpackuno hl
zweifellos nicht ohne Einfluß auf die etngelreten* ;
gewesen. Es wird daher empfohlen , die an Kri/
abzusendenden Pakeie fest in Leinwand  oder i,
nähen . Nach den gemachten Beobachtunqe»
Pakete fast ausnahmslos in gutem Zustande und -
ganzen Inhalt >.n die Hände der Empfänoer " n

- Das Reichsbauk -Dircktoriun.
Anzeige in der heuiigen Nummer den Jnlerreffenr--
daß im Laufe des Monats August von dm
5prozentigen Reichsanleihe wieder ein größerer 7 ,
als 3 Rate zur Verteilung gebracht wird lSieö.

— Spende der Eisenbahn - Arbest-?
-Hllssbeamten . Wiederholt konnte mit besonderer«
tuung größerer Gaben gedacht werden , die aus
stammen . Auch heute ist wieder von einer derart^
sonders geschätzten Spende zu berichten : Die unter d» ,
beitern und Hilfsbeamtei : der Eisenbahn - Hauptm-ML
von Wittenberge veranstaltete letzte Kiiegssawmtnn«, 2
erfreulichen Betrag von 842,03 Vtk. ergeben. Aus W!
der Spender wurde diese Summe dem Zentralkom̂ ,
Deutschen Vereine vom Roten Kreuz für bTC
-Bäder - und Anstaitsfürsorge " überwiesen Diese Abte
stellt es sich zur Aufgabe , den hceresentlassenen ftli
Kriegsteilnehmern durch geeignete Badekuren u beral1
Möglichkeit zu schaffen, den völligen Besitz ihrer Ges
zurückzugelangen und wieder arbeitsfreudige Mitglied
Volksgemeinschaft zu werden . -| 1

— Zentral -Genoffenschafts -BankfürHe
Scassau Die Bank erzielte im 18. Geschäftsjahr'm
1. Juli 1914 bis Ende Juni 1915 bei einer Steigerulia dz
Gesamtumsatzes von 29 555 641 .73 Mk. auf 29 986583,5
Mark einen Reingewinn von 11 781,98 Mk., gegen 81717
Mark im Vorjahr . Der Mehrertrag wurde haust
durch den infolge des Krieges Ende Juli 1914 eins«
Geldbedaif verursacht, für den sich durch Beleihung g«
schaf llicher Kriegslicferungen gute Anlagemöglichkeilen
-" r —tmmmmm -
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Konzert , und vhue Peter Lvtt weder Biozart noch
llkspielt hatte , beim ihr Mann schwärmte nur für La
tenmusik und hörte anr liebsteil Varieteelieder aus
Nilnde . " M̂ «.iuii

Leitcht fiel Peter dies Ziisammeiisein , für ivelcheS« ^ ^ su.
die strengste » Grenzen gezogen hatte , ja nicht. Aber er nx«
ein Man » voll Eisen , ivenn er elivas ivollte , und er woll» — «
kommen . Nickst als Gast — nicht einen Bissen sörot fca::» ahrifketi
ei- je in der Billa Netirv genossen. Auch nicht als Dnfet,
Assnnta ivar ihm ja tausendmal mehr als bloß eine MW
Aber als treuer Freund , als Lehrer — als — Wächter!

Und nun sgh er sie ziim ersten Male traurig . Wes in
chm drängte zur Teilnahme . Vielleicht ivartete sie dami!,
daß er sie fragte , tröstete , ihr liebe Worte sagte, ivie in alM
ffeiien , damals , ehe sie sich verlobte , und er immer ihr Set«
stau,er war . Er war doch ihr Onkel.

Aber seit er sich bewußt geivorden war , daß seine GeW
für Assunta nicht die eines Oiikels waren , hatte er eme heW
Lehen vor allen verivandlsehaftlicheii Intimitäten . ''

@i' merkte es nicht, daß sein Arm mit dein Bogen längsi;
»iifug an , Knie ruhte „ nd sein Blick über die Noten hinW
nis Leere ging.

dlnch Assuntas Hände lagen im Sihoß.
Jetzt sagte sie, sich anfrnffend , mit eizuiinigenem Lälhelin

.Woran denkst Dn denn eigentlich , Onkel Peter?
pieist Dil nicht iveiter ?"

Er führ zusammen und blickte sie verivirrt an.
„Und Dn ? Hast Dn nicht auch anfgehört ?"
„Ach, ich —" sie stand ans und klappte das Klnvierzli

.ich bin so zeistrent hente . Wir ivollen die Musik lieber
rnd „ ns Mieder mal za eine», gemütlichem Planderstilnb-Hi"
gisiimmensetzen. Sv einig lang hast Dn nicht mit mir «j6M«l
ml . Svphie soll uns Tee bringen ."

„Danke , nein, " fiel er hastig ein , „Dn weißt, ich
nchts um diese Zeit ."

„Einmal , ansnahmsiveise !"
„Nein , ivirklich — laß Dich nicht stören — wir kö»»«« Mist,

»ich so plaudern . Du trinkst Deinen Tee , und ich
Gesellschaft."

Assnnta trat nahe an ihn heran und blickte ihm 0:1 ■
and voll in die Anaen.

Fortsetzung folgt.



asberkitsckiaftder Bank in Höhe von I 406 854
'mit durchschnittlich 54 Prozent seitens der Ge-

Anspruch genommen. Die Mitgliederzahl
Genessenschalten, die Geschäflsguthaben stiegen

Mf  die Haftsumme um 42 000 Mk , die Gesamt-
n ,3" f- sich letzt auf I 280 00g Mk . Der Ver-
" Genossenschaftabank für 1915 tritt am 5 Sept.

, zusammen.
blirrt / 23 Aug . Die Polizei brachte in den
„ mehr als 30 Personen wegen Garten -, Obst-

^"kstähle zur Anzeige. Fortan will sie die Namen
^ en der Oeffentlichkeit bekannt geben,

nkfurt a . M ., 23 . Aug . Im Polizeipräsidium
krüh unter dem Borsitz des Regierungspräsidenten

^meiste * ein: starkbesuchtc Versammlung von Ver-
^ ^ Negierungen zu Kassel und Wiesbaden , des heisi-
' ^ .^Ministeriums, der größeren Städte Hessens und
§tl>° u§  tzxr Landwirtschaftskammern von Darmstadt,
^unb Kassel und Abgeordneten der milchprodu-

gandwirte des Bezirks statt . Die langstündigen
aen ergaben , daß der Landwirtschaft bei der

so große Schwierigkeiten entstanden sind,
Mahr einer stärkeren Abschlachtung der Milchkühe

" bessere Milchversorgung der Städte nur durch eine
arf*« aelung des Milchpreises erwarrct werden kann . Die

Redenken der Städtcvertreter gegen eine erheblichere
* des Milchpreises wurden zwar auch von den
-« anerkannt, konnten aber mit Rücksicht auf eine

de M >lchoersorgung nicht in vollem Umfange geteilt
'schließlich faßte die Versammlung folgende Beschlüsse:

Gefahr einer starken Abschlachtung der Milchkühe
Malichkeit vorzubeugen und der drohenden Milchknapp-
^ begegnen, erklären die anwesenden Vertreter der

wduzentenvereiuigung den in Frage kommenden Ver-
Landwirte und den übrigen Milchproduzenten

Vorschlag machen und auf dessen Annahme ihren
' »usübcn zu wollen Der Milchpreis beträgt vom

her bis 15 . November frei Bahnhof des Ver-
'.tg 2 2 Pfennig  ö a § Sit  er . Sind bis zum
mber die Kraftfuttermittel nicht in größeren Mengen

mer zu beschaffen, so erhöht sich der Milchpreis von
Tage ab auf 24 Pfennig frei Bahnhof des Verbrauchs-

^ Die anwesenden Vertreter der Städte Frankfurt , Offen-
Diltinz und Hanau nehmen von diesem Beschluß Kennt-

alten sich ihre Stellungnahme vor und betonen , daß
der Festsetzung von Produzenren - Höchst-

„ die sie für durchaus erforderlich halten , beim
"elenden Generalkommando des 18 . Armeekorps vor¬

werden beabsichtigen." Die Entschließung fand
ge Annahme durch die Konferenzteilnehmer.

: Bensheim , 23 . Aug . In den Ortschaften Lorsch,
-Hausen und Biblis sind ansteckende Krankheiten aus

in. Die Militärbehörde verbot infolgedessen bis auf
Beurlaubungen nach diesen Orten.

Büdingen , 23 . Aug . Die beiden kriegsgefangenen
die aus dem Rodenbacher Lager entsprungen waren,

im Bingenheimer Walde von zwei beerensuchenden
entdeckt und festgenommcn.
Ztormfels , 23 . Aug . Durch einen unglücklichen
vom Scheunengebälk auf die Tenne fand hier der

wirk Korps den Tod.
'Hiroß -Ostheim , 23 . Aug . Beider Mainkanalisierung

der Arbeiter Ludwig Miesbach , Vater von acht
non einer Arbeitsmaschine überfahren und auf der

getötet.
Aus dem Spessart , 23. August. Der 12jährige
des Jagdpächters Schmitt in Volkach hantierte in

er Weise mit dem väterlichen Jagdgewehr und er-
ei einen 18jährigen Ackerknecht.

tim  aller Well
4 keuksch-englisches Abkommen wegen trlsgsnn-
ckec Zivilpersonen . Das Londoner Auswärtige

mit, daß ein Abkommen mit Deutschland über
msendung kriegsuntauglicher Zivilpersonen erzielt

en sei. Die Entscheidung über die Untauglichkeit
bei dem Lande , in welchem die betreffenden Zivil»
nen sich befinden. — Wie hierzu dem „W . T .-B ."
zuständiger Seite mitgeleilt wird , sind die Ber¬

gen noch im Gange . Ihr Abschluß ist zu er»

+ Deutsche» © ul unker franzSsifcher Zwangsuer-
»g. Wie der „Temps " berichtet, gibt das Iustiz-
«rium bekannt, daß in Frankreich , Algier und Tunis

von den französischen Gerichten in über 12 000
deutsches und österreichisch-ungarisches Eigentum

Zwangsverwaltung gestellt wurde . Es wurden
Zwangsoerwalter , darunter 809 Staatsbeamte , er-

TIn französisches Flugzeug abgeskürzk . Dem
zufolge stürzte am Sonnabend bei Etainpes ein
aus 50 Meter Höhe ab . Beide Insassen , die

öotard und Casceu , wurden getötet.
^ Hungersnot auf Sizilien . Unlängst wurde ln
italienischen Blättern ein Rundschreiben der Minister
dra und Cavasola verbreitet , das die Bevölkerung

iens wegen der Steigerung des Getreidepreises be-
SN> sollte . Jetzt erfährt „ Avanti " aus Palermo , daß
"'" idepreis in Sizilien auf 50 Lire für den Doppel-

, gestiegen ist . Diese Tatsache habe die Zeitung „ Si-
0111 gleichen Tage zugegeben , an dem Snlandra und
la versicherten, daß ein Getreidemangel in Sizilien

'sl?Eeten werde . Es sei jedoch sicher, daß die si' i-
M Bevölkerung, wenn die Preise so hoch blieben,

leiden müsse.
-r.^ erg-stung . Bon der neunköpfigen Familie des

■ stehenden Restaurateurs Rentel in Bojanoma
Posen) sind bereits fünf Angel ölige an PLz-

gestorben. Frau Rentel uild deren Mutter
mit dem Tode.
Schweres Eisenbahnunglück . Der Personenzug

kg—Grafenberg ist Sonntag vormittag zwischen
... wu und Forth infolge eines Schieuenbruches ent-
7 binigk Wagen stürzte» um. Drei Männer und

"mvchen wurden getötet und eine Anzahl Per-»erletzt.

vierzehn deutsche Professoren für
die türkische Aniversität in Kon¬

stantinopel.
-1- Z » den verschiedenartigen Nachrichten über die

Bennung leutscher Professoren an die türkische Universität
in Konstantinopel erführt W . T .-P . von der „Deutsch-
Türkischen Vereinigung ", daß die türkische Unterrichtsver¬
waltung sich in der Tat mit den, Gedanken trägt , eine
größere Anzahl von Lehrstühlen an der türkischen Uni¬
versität in Stambul deutschen Professoren anzuvertrauen.
Unzweifelhaft wird dieser Entschluß als ein erfreuliches
Zeichen dafür anzusehen sein, welch feste Zuversicht die
türkische Regierung trotz Krieg und Kriegsgeschrei in die
Zukunft des eigenen Landes setzt, wie auch dafür , daß
sie nicht nur auf militärischem , sondern auch auf kulturellem
Gebiete die deutsche Bundesgenossenschast in Anspruch
nimmt.

Es handelt sich um nicht weniger als 14 Professoren,
nämlich für Psychologie und Pädagogik , für Geschichte der
orientalischen Völker , für Geographie , für Geologie und
Mineralogie , für Botanik , für Zoologie , für anorganische
Cbemie , für organische Chemie , für technische Chemie , für
öffentliches Recht, für Volkswirtschaft , für Finanzwirt«
chaft. für ural -altaische Sprachen und für vergleichende
emitische Sprachwissenschaft . Bei der Auswahl der Pro-
efforen , mit der der deutsche Beirat des türkischen
Interrichtsministeriums , Geheimrat Schmidt , betraut wor¬

den ist, haben heimische Behörden mitgewirkt.
Bisher haben sich folgende Hochschullehrer zur Ueber-

nahme der ebenso bedeutsamen wie schwierigen Lehrauf¬
gabe in der Türkei bereit erklärt : Dr . Anschütz, Privat¬
dozent für Psychologie und Pädagogik in Hamburg:
Professor Dr . Lehmann -Haupt , außerordentlicher Professor
der alten Geschichte an der Universität in Berlin:
Dr . Obst, Privatdozent der Geographie in Marburg;
Dr . Penck, Privatdozent der Geologie in Leipzig;
Dr . Leick, Privatdozent der Botanik in Greifswald;
Dr . Hoesch. PrivatdvLent der oraanilchen Chemie an der
technischen Hochschule tn ^ yariotlünvurg ; Dr . Fester,
Privatdozent für technische Chemie an der Universität in
Frankfurt am Main ; Professor Dr . Schönborn , außer¬
ordentlicher Professor für öffentliches Recht in Tübingen,
und Professor Dr . Giese, Lehrer der türkischen Sprache am
orientalischen Seminar.

Als Lehrsprache soll übrigens die türkische dienen , da
die Studenten eine hinreichende Kenntnis der deutschen
Sprache noch nicht besitzen und französisch nach Lage der
Dinge nicht in Frage kommt . Zur Erlernung der tür¬
kischen Sprache , die zu den nicht leicht erlernbaren Spra¬
chen gehört , wird den Herren das erste Jahr ihrer fünf¬
jährigen Vertragszeit völlig freigegeben . Man kann im
Interesse der beiden beteiligten Länder nur wünschen , daß
die Tätigkeit der nach Stambul übersiedelten deutschen
Kulturträger so fruchtbar sein wird , wie früher in anderen
Landern des Auslandes.

Slns Groh -T>erNn.
Die Lebensmittelteuerung war Gegenstand der Be¬

ratung in der letzten Sitzung der A e l t e ft e n der Kauf¬
mannschaft von Berlin.  Auf ihre Veranlassung
hatte bereits einige Tage vorher eine stark besuchte Ver¬
sammlung von Vertretern des Groß -Berliner Lebensmittel¬
handels stattgefunden , in der von Sachverständigen die
hauptsächlichen Ursachen der Preissteigerungen auf dem
Berliner Lebensmittelmarkt dargelegt worden waren . In
Uebereinstimmung mit diesen Ausführungen ist auch das
Aeltesten -Kollegium zu der Ueberzeugung gekommen , daß
die Hauptursache für die starken Preissteigerungen mancher
Lebensmittel auf den Fortfall oder die Einschränkung
ausländischer Zufuhren (z. B . Butter , Eier , Schmalz , zum
Teil auch Gemüse ), die Trockenheit im Frühsommer (inlän¬
discher Gemüse ), die gestiegene Produktions -und Beschaffungs¬
kosten (Milch, Käse) sowie auf starke Käufe von Behörden
(Fleisch) und gewisse Regierungsmaßnahmen (Kartoffeln,
Schweineschlachtungen ) zurückzuführen sei. Die Vorwürfe,
daß der Handel die Schuld an den Preissteigerungen der
Lebensmittel trage , beruhen nach Ansicht des Aeltesten-
Kollegiums vielfach auf mangelhafter Kenntnis der tat¬
sächlichen Gründe der Preisentwickelung . Allerdings feien
Preistreibereien , mögen sie nun vom Handel oder vom
Produzenten ausgehen , während des Krieges besonders
verwerflich . Der legitime Handel , insbesondere der Klein¬
handel , leide unter den hohen Lebensmittelpreisen , die
den Umsatz sehr zurückgehen ließen , ebenfalls und habe
ein lebhaftes Interesse daran , daß die wirklichen
Ursachen der Preissteigerungen aufgeklärt würden.
Er wehrt sich aber mit Recht dagegen , daß aus einzelnen
Fällen , die durch Gerichtsverhandlungen bekanntgeworden
find , Schlüffe auf die Allgemeinheit gezogen würden . Das
Aeltesten -Kollegium beschloß, die auf Klarstellung der Ver¬
hältnisse gerichteten Bestrebungen der Behörden zu unter¬
stützen und dafür einzutreten , daß die Durchführung der
Bundesratsverordnung gegen übermäßige Preissteigerun¬
gen von Lebensnntteln ohne Gefährdung des legitimen
Handels erfolgt und daß bei der Verhandlung von De¬
nunziationen betr . ungerechtfertigte Gewinne Sachverstän¬
dige herangezogen werden , die ein richtiges Gutachten ab¬
zugeben in der Lage sind.

+  Der verkehr mit Brotgetreide . Amtlich wird
durch den Vorsitzenden des Direktoriums der Reichsge¬
treidestelle das Folgende unterm 21. August bekanntge-
geben:

Das Direktorium der Verwaltungsabteilung der
Reichsgetrsidestelle hat mit Zust mmung des Kuratoriums
auf Grund von 8 14 der Bundesratsverordnung über
den Verkehr mit Brotgetreide und Mehl aus dem Ernte-
fahr 1915 vom 28. Juni 1915 (R . G. Bl . S . 363) am
19. August 1915 folgende Beschlüsse gefaßt:

1. Zur Herstellung von Mehl ist Brotgetreide minde¬
stens bis zu 75 vom Hundert auszumahlen.

2. Die Mehlmenge , die täglich auf den Kopf der
Zivilbevölkerung verbraucht werden darf , wird einschließ¬
lich der Zulage für die schwer arbeitende Bevölkerung
auf 260 Gramm festgesetzt ; die Befugnis des Kommunal-
verbgndes bei der Unterverteilung dieser Meblmenge
Unterschiede zugunsten der schwer arbeitenden Bevölke¬
rung zu machen , wird hierdurch nicht berührt.

3. Die Menge , die ein Selbstversorger verwenden darf,
wird auf den Kopf und Monat mit 10 Kilogramm Brot¬
geckeide festgesetzt. Dabei entsprechen einem Kilogramm
Brotgetreide 750 Gramm Mehl.

Die Beschlüsse treten mit dem 1. September , der Be¬
schluß zu 2 mit dem 15. September 1915 in Kraft . (W. T-B .)

-st Bei künftigen Bestandserhebungen für webstoffe
(Textilien ) wird die Verteilung der Meldescheine durch
die örtlich zuständigen amtlichen Vertretungen des Handels
IHandelskammern ulw .) - - — —

Den Meldepflichtigen , die nicht am Sitze der Handels»
kaminern wohnen , werden die Meldescheine von den be«
Ire enden Kammern nnf Erfordern mit der Post übersandt
w . rden . Dagegen ist aus postalischen Gründen die An¬
ordnung getroffen , daß die am Sitze der Handelskammer
(oder in einem zu demselben Ort -postbezirk gehörenden
Orte ) wohnenden MeldepflichUgen sich die Scheine , die auch
in diesem Falle schriftlich anzufordern sind, vom Bureau
der Handelskammer abholen lassen nnissen . (38. T .-B .)

Das Kcharpiezupscn , wie es unsere Mütter und
Tanken in den früheren Kriegen geübt haben , kommt
wi der in Mode . Wie der „Tag " erfährt , hat das Sani-
tätsanit des Gardekorps , veranlaßt durch die Verminde¬
rung unserer Vaumwollenoorräte , sich mit der Bitte an
die Stadt Berlin gewendet , in den Schulen durch die
Säuler und Schülerinnen Scharpie zupfen zu lassen.
Die er Slnregung soll entsprochen werden . Die Mädchen
weiden außerhalb der Unterrichtsstunden unter Aufsicht
ihrer Lehrerinnen die gewünschte Arbeit verrichten.

Aas cui,Ocher Kriegsgefangenschaft entflohen . Pro¬
fessor Dr . Albert Gottlieb aus Prag hatte Ende Mürz das
tlnglück, in russische Gefangenschaft zu geraten . Es gelang
ihm jedoch, schon am vierte » Tage aus dem Gefangenen¬
transport , der in Fußmärschen in der Richtung auf Lem¬
berg geführt wurde , zu entweichen , indem er während der
Rast neben einein Wäldchen in dieses hineinschlüpfte und
unbemerkt zurückblieb . In Lemberg verbrachte Dr . Gott¬
lieb' drei gefahrvolle Monate unter russischer Herrschaft.
Nur durch andauernde Wachsamkeit und Geschicklichkeit
war es möglich, die Aufmerksamkeit der Ochrana immer
wieder abzulenken . Die letzten vierzehn Tage und Nächte
vor der Befreiung versteckte sich Dr . Gottlieb in einem
Unterstand , den er sich ilach bewährtem Muster in dem
Garten eines Bekannten an der Peripherie oer Stadt an¬
gelegt hatte.

Letzte Kriegsnochrichten.
Berlin , 24. August. Wie dem„Berliner Lokalanzeiger"

aus dem k. k. Kriegspressequartier gemeldet wird , nimmt die
Schlacht um Brest - Litowsk ihren Fortgang . Die Ruffen
arbeiten mit starken Kräften , kämpfen erbittert und weichen
nur Schritt für Schritt vor dem unwiderstehlich aus ver-
verschiedenen Richtungen gegen sie geführten Angriffen der
verbündeten Truppen . Die Armee GaUwitz hat den Ort
Tykocin erstürmt . Das siebcnbürgische Infanterie -Regiment
Nr . 64 der Armeegruppe Koeveß nahm den Ruffen einen
starken Stützpunkt weg, wobei sieben Maschinengewehre und
900 Mann in den Händen unserer Infanterie blieben . Die
Armee des Erzherzogs Josef Ferdinand steht unablässig in
schweren Kämpfen , ihr liegt die Zurückdrängung der Ruffen
nordöstlich von Brest -Litowsk ob. Sie hat ebenfalls eine
Anzahl Gefangene eingebracht . Mackensen treibt einen Teil
seiner Kräfte über Piszcza in der Richtung Kolrin vor, macht
rüstige Fortschritte und bedroht den Feind empfindlich. Nord¬
östlich Wladimir Wolynskij gewinnen unsere Truppen ständig
Raum.

Berlin , 24. August. Laut „Berliner Tageblatt"
äußerte sich der serbische Ministerpräsident Pasitsch gegenüber
einem Vertreter des „Corriere della Sera ", Serbien habe
bei Ausbruch des Krieges eine Verständigung mit Bulgarien
gesucht, um gemeinsam die Türkei anzugreifen . Bulgarien
jedoch habe seine Politik nicht kompromitieren wollen Auch
heute sei Serbien einer Verständigung mit Bulgarien nicht
abgeneigt.

Berlin , 23. Aug. In einem Artikel der „Täglichen
Rundschau " über unsere Flotte in der Ostsee schreibt Vize¬
admiral Kirchhoff : Die gesamte Fläche der eigentlichen Ostsee
ist in unserer Hand . Nur der bottnische und finnische Meer¬
busen befinden sich unter russischer Herrschaft.

Berlin , 23. Aug. Der bayerische Opfertag hat. wie
die Morgenblätter zu melden wissen, 850 000 Mk . ergeben,
von denen 100 000 Mk. in der Pfalz aufgebracht worden sind.
Das Münchener Gesamtergebnis beläuft sich auf 288 458 Mk.

Wien , 23 . Aug . (WTBy Aus dem Kriegspresse¬
quartier wird gemeldet : Als der italienische amtliche Bericht
die Vernichtung des österreichisch- ungarischen Unterseeboots
„U 3 " miltcilte , verschwieg er dabei , daß diese Tat nicht
von der italienischen , sondern von der der französischen Marine
vollbracht , worden . Nunmehr ist die Wahrheit allgemein
bekannt . Es fällt der italienischen Presie überaus schwer, zu
erklären, daß die gefeierte Versenkung des „U 3 " sich in
Wirklichkeit als eine französische Leistung herausstellt.

Sofia , 24. August. (WTB) Der Kriegsminister
General Zekow erklärte dem Vertreter der „Neuen Freien
Preffe " : Das Heer erwartet kaltblütig den entscheidenden
Augenblick Es wird seine Pflicht vollkommen erfüllen . Wenn
die Türkei die politische Lage und Bulgariens Bedeutung
richtig beurteilt , wird eine Verständigung ohne weiteres mög¬
lich sein.

London , 23. Aug. (WTB.) Der britische Dampfer
„Martha Edmonds " ist von einem U-Boot versenkt worden.
Die Besatzung wurde gerettet.

London , 23. Aug. (WTB.) Der Vertreter des„Daily
Chronicle " meldet aus Petersburg : Die Möglichkeit einer
Räumung Petersburgs wird offen erörtert . Die Frage , was
mit den Flüchtlingen angefangen werden soll, Hot einen be¬
unruhigenden Umfang angenommen . Das Vordringen der
deutschen Heere hatte zurfolge , daß die Bevölkerung der
westlichen Provinzen in stets anwachsendem Strome nach
dem Innern des Landes kommt und die Hilfsquellen der
Unterstützungsausschüsse aufs äußerste erschöpft. Semstwos,
tithauische und jüdische sowie lettische Ausschüsse errichten
überall Hilfsstellen . Man sucht, die Flüchtlinge so viel wie
möglich über das ganze Land zu verteilen . Juden dürfen
sich jetzt nach den meisten Teilen Rußlands begeben.

Wrilburzer Wetterdienst.
Voraussichtliche Witterung für Mittwoch , deu 25 August.

Vorwiegend heiter und trocken, nur morgens vielfach
nebelig ; mittags warm . _ _

Für die Schriftleitung verantwortlich : K. Klose , Herborn.



Im zweiten Kriegsjahr.
Nun strecken alle Hände

Zu dir sich, Gott , empor,
Daß sich das Schicksal wende —

Leih ' uns dein gnädig ' Ohr!

Leih ' uns dein Ohr und schaffe,
Worum ganz Deutschland fleht:

Daß . Herr , durch unsre  Waffe
Der Krieg zu Ende geht.

Mach ' End ' , mach ' End ' dem Morden
Im blut ' gen Völkerkrieg!

Gib über wilde Horden,
Gott , deinem  Volk den Sieg!

Und halte fest die Herzen,
Die deiner Vaterhuld

Rachgeh ' n durch Tod und Schmerzen
In Treue und Geduld!

Mach ' uns zu deinen  Streitern,
Wenn wir uns betend nah ' n,

Zu deines Reichs  Bereitern ! —
Zei ' g uns dahin die Bahn!

Dann , deutsche Brüder , wollen
Wir alles  mit uns zieh '»,

Und allen Menschen sollen
Des Himmels  Sonnen glüh ' n!

K. F. Jordan.

Aus dem Reiche.
Zukeerfah . Augenblicklich werden , «vis dem »V ' rk,

Lok.-Anz ." berichtet wird . Versuche angestellt , als Juteer >atz
die Faserstoffe zu verwenden , die aus den überall wild¬
wachsenden , im Volke als „Weidenröschen " (Epilobium)
bekannten Pflanzen zu gewinnen sind Um die erforder.
lichen Pflanzenmengen zu sammeln , bat der Unterrichts,
minister angeregt , die Hilfe der Schulkinder unter Aiitei.
tuna ihrer Lehrer zu dieser Sammlung tn Anspruch zu
nehmen . Die Kreisschulinspektoren und Lehrer haben das
Recht, etwa an sie herantretenden Anträgen aus der Jute¬
industrie auf Hilfe der Schulkinder zu entsprechen.

Die neue Uniform für krafkradfahrer . Der Kaiser
hat bestimmt , daß die Kraftradfahrer die Uniformen der
Kraftfahrtruppen tragen . Zur Unterscheidung von diesen
führen sie auf den schwarzen Spiegeln der Lederrocke an
Stelle des Kraftwagenabzeichens ein Kraftrad.

Eine Ehrengabe für Hindenburg . Anläßlich der
Erstürmung von Kowno beschloß der Provinzialauoschuß
Ostpreußens , Hindenburg als Zeichen der Dankbarkeit der
Provinz eine Elchgruppe in Bronze zu überreichen . Die
Elchqruppe ist eine Nachahmung des silbernen Tafelaiis-
sahes den die Provinz dem kronprinzlichen Paar als
Hochz'eitsaeschenk stiftete . Ein entsprechendes Telegramm
wurde an Hindenburg gesandt , worauf der Feldmnrs .ha I
dankte . Auch an Generaloberst v. Eichhorn wurde ein
Glückwunschtelegramm der Provinz gesandt.

Schrveizer Gastsrenndschaf ». Dr . Seiler in Zermatt,
das Haupt der bekannten Hotelierfamilie , hat dem Vater-
ländischen Frauenverein in Bonn Mitteilen lassen, daß er
eine größere Anzahl Krankenschwestern einlade , als Gä le
seiner Familie zwei bis drei Wochen in Zermatt zuzu-
brinqen , um sich von den Anstrengungen des Dienstes zu
erholen . Es sind bereits zehn Schwestern von Bonn dort-
hin gereist.

Eine reiche Stiftung . Die ln Tutzing am Starn.
berger See verstorbene Gräfin Landberg , geborene Hat-
berger , hat der Stadt Stuttgart testamentarisch einen
großen Grundbesitz im Werte von einer Million Mart
vermacht . Die Stadt hat dafür am Bodensee ein Kinder,
ferienheim (Halbergerhaus ) zu errichten und zu unter-
halten.

Oie « ettungsmedaille für ein Mädchen . Fräulein
Enghusen in Lübben rettete im Inni in dem Renen Kanal
hinter der Gubener Straße den Zigarrenmacher Schrape
von dem Tode des Ertrinkens . Der Retterin wurde jegt
kür ihre mutige Tat die Rettungsmedaille verliehen.

Marktbericht.
Frankfurt, 23 . August.

Ochsm

Bullen

Kühe , Rinder und Stiere„ n n n
Kälber

Hammel
9

Schweine

2.
1.
2.
1. Qual . Mk. 56
2. „
1. -
2. ,
1. ,
2. „
1. -
2. „

62 — 67
60 — 64
54 — 58

62
52 — 58
75— 80
70 — 74

60

141 — 148
141 — 148

Bekanntmachung.
ES wird evtl , beabsichtigt , gutes Saatgut von dem

Rassauischcn Saatbauvcretn tn Idstein zu beziehen . Die Iw
teressentcn werden gebeten , etwaige Bestellungen hierauf
bis spätestens Donnerstag , den 2 « . d . M . abends
auf Zimmer Nr . 1« des Rathauses anzumelden,
woselbst alles weitere zu erfahren ist.

Herborn , den 23. August 1915.
Der Bürgermeister : Birkendahl.

Per 100 Pfd . Lebendgewicht.
1. Qual . Mk. 71 — 77

Bekanntmachung.
Freitag , den 27 . August er . wird

der e v a n g. Kirchen ste u er  tn dem Ges
Unterzeichneten erhoben

Herborn , den 23. August 1915.
Müller , Kirche

Bekanntmachung . ^
Die vom Stellvertretenden Generalkoa,^

18 . Armeekorps erlassenen Bekanntmachung. . Ltzi , IS . Armeekorps ermnenen i >e ruienrmachun
llOltlfCittltd iHHl BestandSerhebnng und Beschlagna

Getreide.
Höchstpreis per 100 kg . ohne Sack.

Weizen Mk . 27 .00 Roggen Mk . 23 .00
Gerste „ 30 .00 Hafer „ 30 .00 *)

Infolge der Beschlagnahme des Brotgetreides und
des Hafers findet kein Handel und infolgedessen auch keine
Notierung auf dem Fruchtmarkt in Frankfurt a. M . sowie
auf der Produktenbörse in Mannheim statt . Die angegebenen
Preise sind die gesetzlich festgesetzten Höchstpreise nach den
Bekanntmachungen des Reichskanzlers vom 23 . Juli 1915.

*) Bei Hafer erhöht sich der Höchstpreis für die in der
Zeit bis zum 1. Oktober 1915 gelieferten Mengen um 50 Pfg.
für 100 Kilogramm . Bon diesem Zeitpunkt ab gilt der
Höchstpreis unverändert.

Für Verkäufe von Brotgetreide sowie von Gerste und
Hafer aus der Ernte 1814 gelten besondere Vorschriften,
die in den angeführten Bekanntmachungen vom 23 . Juli 1915
veröffentlicht sinn.

Kartoffeln.
Kartoffeln  in Waggonlad . p . 100kg . Mk . —

do . im Detailserk . , „ , . 8 .50 — 9 .00

Aus dem Frankfurter Futtermitteln ,arkt
findet eine Notierung der Futtermittelpreise bis auf weiteres
nicht mehr statt.

Nach neuerer Bestimmung bc§ Kriegsministeriums sind
keine Gegenstände abzuliefern , welche bereits als Altmaterial
an Händler , Handlungen usw . abgegeben waren und infolge¬
dessen der Beschlagnahmung gemäß der Bekanntmachung vom j
I . April b . Js . verfallen und dem Höchstpreisgesetz unterliegen . !
Für dieses Material darf nur der Höchstpreis gefordert und
bezahlt werden von

1 .70 Mk für Kesselkupfer,
1 .00 Mk . für Messing und
4 .50 Mk . für Nickel.

Händler , die trotzdem Altmaterial abzuliefern versuchen,
setzen sich s ch w e r st e r B e st r a f u n g aus.

Außer den im § 2 der Bekanntmachung vom 3l . Juli
genannten Gegenständen können  noch abgeliefert und zu
den hohen Uebcrnahmepreifen angenommen werden:

Teekannen , Kaffeekannen , Milchkannen , Kaffeemaschinen,
Teemaschinen , Samoware , Zuckerdosen , Teeglashalter , Mena¬
gen . Mefferbänke , Zahnstochergesielle , Tafelaufsätze aller Art.
Tafelgeschirre , Rauchservice , Lampen , Leuchter , Kronen , Plät¬
ten , Nippsachen , Thermometer , Schreibtischgarnituren , Bett¬
wärmer , soweit sie aus Rein -Kupfer , Rein -Messing (auch
Rotguß , Tombak und Bronze , oder Rein -Nickel bestehen.
Reinnickcl - Gegenstände müssen den Stempel „ Neinnickel"
tragen . Ausbaukosten werden bewilligt , wenn ein Ausbau
glaubhaft nachgewtefen wird.

Dillenburg , den 16. August 1915.
Der König ! . Landrat : I . V.: Daniels.

Chemikalien und ihre Behandlung,
2) Beschlagnahme , Meldepflicht und

ung von fertigen , gebrauchten „ni
brauchten Gegenständen ausKupfer ,<
und Reinnickel,

3) Veräußerungs - und Verarbeitung
von reiner Schafwolle und reinschg
Spinnstoffen,

4) Veräußerung , Verarbeitung und
nähme von Baumwolle , Baumwollat
und Baumwollgespinsten,

5)  Nachtrags - Verfügung zu der Bekaut
ung betr . Bestandsanmeldung und Bes
nähme von Metallen — vom 1. Mg!

können von Interessenten auf Zimmer Nr . ly ^
Hauses während der Dien,stunden eingesehen werden.

.Herborn , den 16. August 1915.
Der Bürgermeister : Birke,

Geschäftsbriefhau,
liefert

VBuclidruckerei Amlias , Herh« r

Rupfet-'
Ersatz-Ki
Guß u. Stahlblech , j
und außen emailliert ii

Größen , sowie

(MÜ-Stet,- ..
:: » selMM:

mit Ersatzteilen liefert

Ferd , Bendei
Herborn , am Bah

Bekanntmachung.
Nachdem die Stücke der fünfprozentigen Reichsschatzanwcisungen der zweiten

Kriegsanleihe bereits vor einiger Zeit vollständig an die Zeichnungsstellen ausgegeben
worden sind , werden wir im Laufe dieses Monats von den Stücken der fünsprozentigen

Reichsanleihe wieder einen größeren Teilbetrag als dritte Rate zur Verteilung bringen/

Dieser hoffen wir Ende September die vierte Rate und Erde Oktober den Rest folgen
lassen zu können . Wir sind zwar bemüht , die Zeichner sobald als irgend möglich in den
Besitz der gezeichneten Stücke zu bringen ; trotzdem dürfte aber die Schlußverteilung vor

dem genannten Zeitpunkt leider nicht möglich sein , weil uns der Rest der Ltücke wegen
der mit der Herstellung und Ausfertigung von annähernd 7 Millionen Schuldverschreib¬

ungen und Schatzanweisungen und ebenso vielen Zinsscheiabpgen verbundenen übergroßen
Arbeit nicht früher geliefert werden kann . Wir richten daher an die Zeichner die Bitte,

auf die durch die gegenwärtigen Zeitverhältniffe geschaffene Lage Rücksicht zu nehmen und
sich vorläufig mit der Mitteilung ihrer Vermittlungsstelle , daß die Zeichnung für fie ge¬

tätigt und der Gegenwert gezahlt ist, zu begnügen.

Berlin , im August 1915.

Reichsbank -Direktorium.
Havenstetn . v . Grimm.
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55 Setzmaschinenbetrieb : Stereotypie —
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Sudle«$i
1
h  eine Stelle oder habenE
E eine Stelle zu besetzen, einI
H Grundstück ju oetpo/ ' 1
h  oder zu verkaufen,!
H aller Art rc. zu verki
8 oder irgend sonstige? „
0 legenheitzu veröffentlich^
^ so ilittdkil Sir fit
E — -- -- *

0  daß eine dicsbezüMj
| ] Anzeige in unserem Sin
B vom besten Erfolg |
| — - gleitet ist.
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empfiehlt sich zur Anfertigung von

:: Drucksachen aller Art ::
für Behörden , den geschäft¬
lichen und privaten Bedarf

. als:

Formulare , Adresskarten , Briefbogen , Mitteilungen,
Rechnungen , Postkarten , Postpaketadressen,

Kuverts , Frachtbriefe , Rabattkarten , Düten
und Beutel , Lohnlisten und Lohnbeutel,

Zirkulare , Kataloge , Trauerbri -efe
und Beileidskarten,Verlobungs -,

Vermählungs - u. Geburts-
Anzeigen , Visit - und

Gratulationskarten
Einladungs¬

karten
usw.

Moderne Ausführung ! :: Massige Preise!
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SSaa Druck und Verlag des „Nassauer Volksfreund “.
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schriftlich Mk. 1.
Rechtsanwalt a. 1

Dr. Jur. Barth,
Die

interessanteste ■
gediegenste

ZeiiSCMiarl
Kiew -zid

ist nnd bleibt di*
vornehmiM

BERLIN $0.16
Cöpenicker Strassen.

In der Tier -BörB6 f
Sie alles Wissens ^ -^ l
(ieliiim 'I, I

Schate , Bienen , Ai
usw. usw-
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frei Haus nur ,


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

